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mit den ganzen dort praktizierten
und ausprobierten Varianten, Ro-
chaden und Finessen auch nicht
überbewerten. Wichtig für ihn war,
„dass das Team voll mitgezogen und
sogar die Urlaubsplanung auf die
Vorbereitungsphase abgestimmt
hat.“

Dominic Wagner wird im Gegen-
satz zum verlorenen Verbandspo-
kalspiel beim Ligaauftakt wieder
mit von der Partie sein. Dass er in
Odemers Startformation („sie steht
noch nicht ganz“) auftaucht, ist un-
strittig. Allerdings ist der SVM-
Trainer „auf zwei, drei Positionen
noch unschlüssig.“ Er will „bis zu-
letzt abwarten“, wie sich die Leis-
tungen auf dem Trainingsplatz dar-
stellen.

Der Gegner aus Balingen ist für
ihn „sehr schwer einzuschätzen“.
Zudem habe es viele Wechsel gege-
ben, so dass man es mit einer ziem-
lich jungen Mannschaft zu tun ha-
ben werde, folgert Odemer. Der
Verbandsligaabsteiger (letzter Platz
mit nur vier Siegen) wird es trotz
des freien Falls in die Landesliga
dem SVM nicht einfach machen.
Zwar gibt TSG-Trainer Darko Toth
auf der Homepage des Vereins le-
diglich das Saisonziel „Talentförde-
rung“ aus, doch Alexander Odemer
weiß: „Wir bekommen es auf jeden
Fall mit gut ausgebildeten Spielern
zu tun.“

Überzeugt haben den FVW-
Coach bisher die beiden Youngster
Nico Hartmann und Andreas Rei-
chart („Potential für die Zukunft“),
Rückkehrer Antonio Paturzo („eine
wirkliche Bereicherung“) sowie
Samuel Riegger („auf jeden Fall ein
Gewinn“). Das erste Heimspiel wird
für Jonathan Hartmann gleichzeitig
auch sein letzter Auftritt vor heimi-
schem Publikum sein. Er wird nach
der nächsten Partie (Freitag, 19.
August, beim SV Kehlen) für ein
Jahr nach Schweden gehen, um sein
Masterstudium zu absolvieren. Laut
Kopfsguter reißt sein Weggang eine
Lücke, sowohl leistungsmäßig, als
auch menschlich.

Der Weilerer Trainer erwartet,
dass der SV Oberzell auch in dieser
Saison im Aufstiegsrennen mitmi-
schen wird: „Die werden uns mit Si-
cherheit alles abverlangen. Sie spie-
len bereits seit Jahren regelmäßig
um die Spitzenplätze, beziehungs-
weise um den Aufstieg in die Ver-
bandsliga mit.“

Auch der SV Maierhöfen-Grü-
nenbach musste vor dem Ligaauf-
takt noch einen Pokalkampf (0:1 ge-
gen den SSV Ehingen-Süd) absol-
vieren. Coach Alexander Odemer ist
aber froh, dass es jetzt endlich in die
Punkterunde geht: „Die Ergebnisse
unserer Vorbereitungsspiele waren
nicht ganz so zufriedenstellend.“
Allerdings möchte er solche Spiele

VON MANFRED SENDLINGER

Weiler/Maierhöfen An diesem Wo-
chenende startet die Fußball-Lan-
desliga mit den beiden Westallgäuer
Mannschaften FV Rot-Weiß Weiler
und SV Maierhöfen-Grünenbach in
die neue Saison. Die Gegner der hei-
mischen Teams werden allerdings
schwer zu knacken sein. Die Rot-
Weißen aus dem Rothachtal bekom-
men es am morgigen Samstag im hei-
mischen Raiffeisenbank-Stadion mit
dem SV Oberzell, dem Tabellendrit-
ten der Vorsaison, zu tun. Der SV
Maierhöfen-Grünenbach hat auf der
Stolz-Alm den Verbandsligaabstei-
ger TSG Balingen II zu Gast. Anpfiff
ist jeweils um 15.30 Uhr.

Das Pokal-Aus vom Dienstag (0:5
gegen den SSV Ulm) haben FVW-
Trainer Jürgen Kopfsguter und
auch die Mannschaft schnell wegge-
steckt. Der Coach hofft dafür auf ei-
nen erfolgreichen Ligastart: „Damit
die ersten drei Punkte im Westall-
gäu bleiben, müssen wir aber ge-
meinsam alles raushauen“, fordert
der 47-Jährige. Während Urlaubs-
Rückkehrer Kevin Bentele („der ist
fit und ausgeruht“) mit von der Par-
tie sein wird, hat Patrick Bentele
wegen einer Rückenblessur nur ein-
geschränkt trainieren können und
auch hinter Dominik Dieings Ein-
satz (eingeklemmter Nerv) steht ein
großes Fragezeichen.

Zwei Kracher zum Auftakt
Fußball Der FV Weiler startet zuhause gegen den SV Oberzell, der SVM

hat es zum Saisonauftakt daheim mit der TSG Balingen II zu tun

Bezirksliga Bodensee
SV Beuren – TSV Heimenkirch (Saisoneröffnungs-
spiel am Freitag, 12. August, 18.30 Uhr)
TSV Berg II – FC Isny (So., 15 Uhr)

Fußballvorschau

Verbandsliga Württemberg
FC Wangen – SGV Freiberg (Sa., 15.30 Uhr)

Landesliga Württemberg
FV Weiler – SV Oberzell (Sa., 15.30 Uhr)
SV Maierhöfen – TSG Balingen II (Sa., 15.30 Uhr)

Ein Derby
zum Start

Der TSV Heimenkirch
tritt heute in Beuren
beim Mitfavoriten an

Heimenkirch Am heutigen Abend
um 18.30 Uhr beginnt für den TSV
Heimenkirch der lange Weg zum
erhofften Saisonziel, das den Klub
erstmals in seiner Vereinsgeschichte
in die Fußball-Landesliga führen
soll. Auftaktgegner der Auswärts-
partie ist der SV Beuren, Tabellen-
vierter der Bezirksliga in der zu-
rückliegenden Spielzeit.

TSV-Trainer Simon Schnepf
kommt ein starker Auftaktgegner
gerade recht: „Für beide Vereine ist
es eine tolle Sache, die Saison eröff-
nen zu dürfen. Natürlich haben wir
großen Respekt vor dem SV Beuren,
zudem sich das Team mit Top-Stür-
mer René Cientanni hervorragend
verstärkt hat. Trotzdem müssen wir
natürlich den Anspruch haben, drei
Punkte mitzunehmen.“

Neben Cientanni hat der SVB
noch Verteidiger Johannes Freiberg
vom Landesliga-Absteiger SG Kiß-
legg sowie das Leutkircher Nach-
wuchstalent Julian Kahl geholt. Zu-
dem wurde der Ex-Kißlegger Coach
Ewald Schmid als „Co“ von Spieler-
trainer Marco Mayer verpflichtet.

Formation noch nicht fix

Seine Startformation hat Schnepf
noch nicht fix: „Wir haben wechsel-
hafte Wochen hinter uns. Auf einen
guten Vorbereitungsbeginn folgte
eine etwas maue Phase mit einigen
Verletzten und Urlaubern.“ Der
TSV-Coach will die letzten Eindrü-
cke vom Abschlusstraining abwar-
ten, um zu entscheiden, wen er
letztlich aufs Feld schickt. (sen)

Niederstaufen/Tirol „Vor dem Start
war es mein Ziel, den Marathon
durchzuhalten und nach längerer
Zeit wieder ein Rennen über vier
Stunden zu fahren“, erzählt Sofia
Wiedenroth vom TSV Niederstau-
fen/AMG Rotwild Racing Team.
Da hatte sie gerade als Siebte den
Ischgl Ironbike über 79 Kilometern
mit über 3800 Höhenmetern hinter
sich gebracht.

Im malerischen Ischgl wird all-
jährlich der Bike-Marathon „Ischgl
Ironbike“ ausgetragen – in diesem
Jahr entschied sich die frischgeba-
ckene Deutsche Meisterin aus Nie-
derstaufen für eine Teilnahme. Auf
1400 Meter über dem Meeresspiegel
erfolgte am frühen Morgen der
Startschuss bei trockenen, aber mit
fünf Grad Celsius sehr kalten Bedin-
gungen. Der Weg führte durch die
Tiroler Berge bis auf das Dach der
Strecke, die Greitspitze, auf 2900
Metern mitten durch Schneefelder.

Sofia Wiedenroth kämpfte sich
fehlerfrei durchs Rennen und konn-
te vor allem in den Abfahrten viele
Positionen gut machen. So über-
querte die Niederstaufenerin „völlig
k.o. aber glücklich“ als Siebtplat-
zierte den Zielstrich – nach einer
Fahrzeit von vier Stunden und 15
Minuten. „Der hochalpine Mara-
thon hat echt Spaß gemacht. Viel-
leicht baue ich solche Langstrecken-
rennen in Zukunft öfter in mein
Trainingsprogramm ein“, resümiert
die 21-Jährige. (kek)

Wiedenroth
Siebte beim

Bike-Marathon
Beim ersten Marathon

der Saison zeigt sie
eine starke Leistung

Sandro Brugger trug im Pokalspiel gegen den SSV Ulm die Kapitänsbinde. Hier setzt er sich gegen Johannes Reichert durch.
Foto: Blitzlichtgewitter Sport/Weller

Drei Runden ist Gregor Nenning von der Westallgäu-
er Luftsportgruppe am Allgäuer Himmel über den
Flugplatz Kempten-Durach geflogen. Nach knapp 90
Starts in einem Doppelsitzer zusammen mit einem
Fluglehrer kann der 14-Jährige nun allein ein Segel-
flugzeug steuern. Laut Luftverkehrsgesetz darf ein Se-
gelflugzeug ab 14 Jahren alleine geflogen werden.
„Die meisten sind aber bereits 17 oder 18, wenn sie das
erste Mal alleine starten“, sagt Fluglehrer Anton Rau.
Daher ist der Alleinflug des Scheideggers auch für die

Westallgäuer Luftsportgruppe etwas Besonderes. Die
Kameraden gratulierten dem Piloten nach Fliegersitte
mit einem Klapps auf das Hinterteil. Seit eineinhalb
Jahren macht Gregor Nenning eine Flugausbildung
bei der Luftsportgruppe. „Der Alleinflug mit dem Se-
gelflugzeug ist ein wichtiger Abschnitt in der dreijäh-
rigen Flugausbildung“, sagt Rau. Nach weiteren Al-
leinflügen im gewohnten Doppelsitzer wird Gregor
Nenning seine Ausbildung in einem einsitzigen Flug-
zeugtyp fortführen. mkk/Foto: Daniel Stevens

Mit 14 Jahren erstmals allein ein Segelflugzeug gesteuert

Geschäftsführer hört
Ende September auf
Hospiz Wangen Günter Bestfleisch hat aus
„persönlichen Gründen“ gekündigt. Die

Standortdiskussion geht aber weiter
Wangen Die Führungsriege des als
gemeinnützige GmbH geführten
Hospizes am Engelberg und dessen
Trägervereins Calendula wird sich in
absehbarer Zeit verändern. Der Ge-
schäftsführer und stellvertretende
Vorsitzende Günter Bestfleisch hat
zum 30. September gekündigt. Er
nennt dafür „persönliche Gründe“.

Anfang Juli hatte der Landkreis
Ravensburg bekannt gegeben, dass
der auf zehn Jahre laufende und bis
Ende September 2017 geltende
Mietvertrag mit dem Hospiz für das
fünfte Obergeschoss im Wangener
Krankenhaus bis zum 31. August
2019 verlängert wurde. Wahr-
scheinlich ist, dass die Oberschwa-
benklinik danach die oberste Etage
selbst nutzen wird. Im Gespräch mit
der SZ präferierte Bestfleisch da-
raufhin einen Neubau auf dem
OSK-Gelände, in der Lücke zwi-
schen Wohnheim-Gebäude und
Ostflügel des Krankenhauses, um so
die langfristige Zukunft des Hospi-
zes sicher zu stellen. Bis zum Herbst
wollte Bestfleisch dafür Pläne ent-
wickeln sowie baurechtliche und fi-
nanzielle Grundlagen ermitteln.

Wenig später, Mitte Juli, hat
Günter Bestfleisch jedoch seinen
Vertrag als Geschäftsführer der
Wangener Hospiz GmbH zum 30.
September gekündigt. Auch sein
Amt als stellvertretender Vorsitzen-
der des Hospizvereins Calendula
legt er dann nieder. „Das ist eine
persönliche Entscheidung“, sagt der
Primisweilemer. Bestfleisch war
erst vor wenigen Monaten Stellver-

treter der Vereinsvorsitzenden An-
negret Kneer geworden. Auch als
zweiter Hospiz-Geschäftsführer ne-
ben Friedemann Weindel war er
noch nicht allzu lange tätig. „Die
Entscheidung kam für alle überra-
schend“, sagt Weindel. Und: „Wir
beide hatten keine Dissonanzen.“

Bestfleisch, derzeit im Urlaub,
will nach eigener Aussage alles so
vorbereiten, dass der „Stabwechsel
funktioniert“ und, falls erforderlich,
„auch über den 30. September hi-
naus unterstützend“ wirken. „Jetzt
sind neue Kräfte zu gewinnen, die
die Spur eines Neubaus weiterver-
folgen“, sagt er. Ob es in diese Rich-
tung weiter geht, könnte sich bereits
bei der Gesellschafterversammlung
des Hospizes, mit Vertretern der
städtischen Hospitalstiftung und des
Calendula-Vereins, zeigen. „Unser
Ziel ist es, diese Versammlung noch
im September zu machen“, sagt
Weindel.

Beide Varianten, ein Neubau und
der Standort Altes Spital, den Wan-
gens OB Michael Lang ins Spiel ge-
bracht hatte, seien im Gespräch.
„Wir müssen alles durchrechnen,
abwägen und mit allen Beteiligten
verhandeln“, erklärt Weindel. Eine
Entscheidung solle „baldestmög-
lich, aber mit aller Sorgfalt“ getrof-
fen werden.

Wie es mit der Nachfolge von
Bestfleisch aussieht? „Ein zweiter
Hospiz-Geschäftsführer ist kein
Muss“, sagt Weindel. „Es wäre aber
ok, wenn sich jemand finden wür-
de.“ (bee/sz)

Unendliche Geschichte
DLRG Wangener Ortsgruppe hat Förderantrag

für neues Fahrzeug zurückgezogen

Wangen Der neue „Gerätewagen
Wasserrettung“ für die Deutsche-
Lebens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG) in Wangen scheint zu einer
unendlichen Geschichte zu werden.
Neuestes Kapitel: Weil der Landes-
verband eine zugesagte Förderung
an die Anschaffung eines anderen
Fahrzeugs geknüpft hat, zog die
Ortsgruppe ihren Antrag für 2016
zurück.

Nach 24 Jahren hatte es das alte
Wangener Wasserrettungsfahrzeug
im vergangenen Jahr nicht mehr
durch den Tüv geschafft. Ein Ersatz
kostet etwa 90000 Euro. Als die
DLRG-Gruppe neben den zu er-
wartenden etwa 50000 Euro Lan-
desförderung bis zum April dieses
Jahres Eigenmittel in Höhe von
40000 Euro durch Spenden und Zu-
sagen zusammenbrachte, schien al-
les einen guten Gang zu gehen. Erst
recht, nachdem Mitte April der Be-
zirk Ravensburg, zu dem Wangen
gehört, die Förderzusage des Ver-
bands bekam.

Die Freude bei den Wangenern
währte jedoch nur kurz, denn die zu-
gesagten 57000 Euro waren mit der
Auflage verbunden, ein sogenanntes
„Wasserrettungsfahrzeug Tauchen“
anzuschaffen. Die Ortsgruppe rea-
gierte mit Unverständnis, spricht
von einem Fahrzeug mit „wesentlich
geringerem taktischen Wert, das
deutlich zu wenig Platz für Personal

und Material“ biete. „Wir wehren
uns einfach dagegen, Gelder in ein
Fahrzeug zu stecken, das dem Bedarf
nicht entspricht“, sagt Oliver Bolz,
bei der DLRG-Ortsgruppe für die
Abwicklung der Wasserrettungsein-
sätze verantwortlich.

Und so gab es nach der „gebunde-
nen“ Förderzusage über mehrere
Wochen hinweg einen regen Mail-
verkehr zwischen DLRG-Landes-
verband, Bezirk und Ortsgruppe.
Ergebnis: Der Verband blieb bei
seinem Standpunkt, woraufhin die
Wangener Ende Juni ihren Förder-
antrag für dieses Jahr zurückzogen.

Diesen Standpunkt kann der
Landesverband nicht ganz nachvoll-
ziehen. „Mir jedenfalls wäre der
Spatz in der Hand lieber als die Tau-
be auf dem Dach gewesen“, sagt
Eberhard Metzger, Technischer
Leiter Einsatz bei der DLRG-Zen-
trale in Stuttgart. Verstehen will
Bolz die Entscheidung trotzdem
nicht. „Der finanzielle Aufwand
wäre für das Land wegen der bereits
vorhandenen Eigenmittel gleich ge-
blieben“, sagt der Wangener.
Sprich: Für die gleichen 57 000 Euro
hätte man ja auch ein hochwertige-
res Fahrzeug anschaffen können.

Nun ruhen die Hoffnungen also
auf einer Förderung 2017, über die
bei einem Treffen zwischen Ver-
band und den 22 Bezirken im nächs-
ten April entschieden wird. (bee/sz)

Dieses Fahrzeug zur Wasserrettung ist längst ausgemustert, nun warten Oliver und
Jürgen Bolz (von links) von der Wangener DLRG-Ortsgruppe auf eine entsprechende
Förderzusage für einen Ersatz. Foto: arc/swe


